Anlage Nr. 4a zur Begriindung des Bebauungsplans XI 2A 1. Anderung
- Unterbacher StraRe / Am Maibliimchen -

Bebauungsplan XI 2A
1.Anderung —
Unterbacher StralRe/ Am Maiblimchen
Stadt Erkrath

Vertiefende Artenschutzprifung (Stufe II)

Stand: 03.11.2020

Erstellt im Auftrag:
Stadt Erkrath

% FROELICH & SPORBECK
UMWELTPLANUNG UND BERATUNG


kothe
Textfeld
Anlage Nr. 4a zur Begründung des Bebauungsplans XI 2A 1. Änderung
- Unterbacher Straße / Am Maiblümchen - 


Verfasser FROELICH & SPORBECK GmbH & Co. KG

Adresse Niederlassung Bochum

Ehrenfeldstr. 34

44789 Bochum

Kontakt T +49.234.95383-0

F +49.234.9536353

bochum@fsumwelt.de

www.froelich-sporbeck.de

Projekt

Projekt-Nr. NW-191066
Status Endversion

Datum 03.11.2020

Bearbeitung

Projektleitung Dr. Luisa Pfalsdorf M.Sc. Biologie
Bearbeiter/in Tobias Habermann M.Sc. Raumplanung
Unter Mitarbeit von Nicole Tschentscher Dipl. Biogeographin

Freigegeben durch Dipl.-Okol. Franziska Reinhartz




1 Einleitung 3
1.1 Anlass und Aufgabenstellung 3
1.2 Rechtliche Grundlagen 3
2 Begriffsbestimmungen und methodisches Vorgehen 6
2.1 Begriffsbestimmungen 6
2.2 Methodisches Vorgehen 8
221 Interpretation der Verbotstatbestdnde gemal § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
9
2.2.2 Einbeziehung von MalZnahmen 11
2.2.3 Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 12
224 Beurteilung der naturschutzfachlichen Voraussetzungen fir eine Ausnahme nach
§ 45 Abs. 7 BNatSchG 13
3 Beschreibung des Vorhabens und potenzielle Wirkfaktoren 15
3.1 Beschreibung des Vorhabens 15
3.2 Wirkfaktoren des Vorhabens 15
4 Ermittlung des zu berticksichtigenden Artenspektrums 16
4.1 Beschreibung des Untersuchungsraumes mit seinen Lebensraum-/ Biotopstrukturen
16
4.2 Datengrundlagen 17
421 Messtischblattangaben des LANUV 17
422 Fundortkataster Tiere und Pflanzen (@LINFOS) des LANUV 19
4.2.3 Abfrage/Hinweise des amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes 19
424 Kartierungen 20
4.3 Zu bertcksichtigendes Artenspektrum 21
431 Geschutzte Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 21
4.3.2 Geschitze Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und europaische
Brutvogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 21
43.2.1 Flederméuse 21
43.2.2 Vogel 22
5 MalRnahmen zur Vermeidung und Verminderung, vorgezogene
AusgleichsmalRhahmen (CEF-MaRnahmen) und kompensatorische
Malnahmen (FCS-Malinahmen) 25
51 MaRnahmen zur Vermeidung und Verminderung 25
5.2 Vorgezogene AusgleichsmaRnahmen (CEF-MaflZnahmen) 26
6 Artbezogene Priifung der Verbotstatbestande gemaf § 44 Abs. 1i. V. m.
Abs. 5 BNatSchG (Art-fur-Art-Betrachtung) 27
6.1 Geschutzte Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 27
6.2 Geschutze Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und européische

Seite 1/36  Bebauungsplan XI 2A 1. Anderung — Unterbacher StraRe/ Am Maibliimchen — Stadt Erkrath
Vertiefende Artenschutzprifung (Stufe Il)



Brutvogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 27

6.2.1 Saugetiere 27
6.2.2 Vogel 30
7 Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prifung 33
Literatur und Quellen 34

Tabellenverzeichnis

Tab. 1. Planungsrelevante Arten fur den Messtischblatt-Quadranten 4707/4 und 4807/2 17

Tab. 2. Erfassungstage Fledermausfauna mit Witterungsbedingungen 20
Tab. 3: Liste der nachgewiesenen Fledermausarten im Untersuchungsraum 22
Tab. 4. Liste der nachgewiesenen Vogelarten im Untersuchungsraum 23
Tab. 5: Ubersicht Bauzeitenregelung Gebaudeabbruch 26
Tab. 6: Ubersicht Bauzeitenregelung Geholzentfernung/Baufeldfreimachung 26

Abbildungsverzeichnis

Abb. 1: Lage des Untersuchungsraums in Erkrath-Unterfeldhaus 3
Abb. 2:  Untersuchungsraum 16

Seite 2/36  Bebauungsplan XI 2A 1. Anderung — Unterbacher StraRe/ Am Maiblimchen — Stadt Erkrath
Vertiefende Artenschutzprifung (Stufe Il)



1 Einleitung
1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Stadt Erkrath plant, den bestehenden Bebauungsplan Nr. XI 2A — Unterbacher Stral3e — zu
andern. Ziel ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur besseren baulichen Ausnutzung
des Grundsticks ,Am Maiblimchen 41“ zu schaffen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans
hat eine Grof3e von 2.786 m2.

Abb. 1. Lage des Untersuchungsraums in Erkrath-Unterfeldhaus

Im Untersuchungsraum ist ein Vorkommen und eine Betroffenheit von streng und besonders ge-
schitzten Arten nicht auszuschlielRen. Eine vertiefende Prifung der artenschutzrechtlichen Be-
lange im Rahmen einer Artenschutzprifung (Stufe Il) wird erforderlich.

Es wird gepruft, ob und bei welchen Arten welche Verbotstatbestande erflillt werden und wenn ja,
wie diese durch geeignete MalRhahmen zur Vermeidung und Verminderung sowie durch vorgezo-
gene Ausgleichsmaflinahmen (CEF-MalRnahmen) abgewendet werden kénnen.

1.2 Rechtliche Grundlagen
Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande sind in § 44 Abs. 1 BNatSchG folgendermalf3en ge-
fasst:

"Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu enthehmen, zu
beschadigen oder zu zerstoren,

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der européischen Vogelarten wahrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

Seite 3/36  Bebauungsplan XI 2A 1. Anderung — Unterbacher StraRe/ Am Maiblimchen — Stadt Erkrath
Vertiefende Artenschutzprifung (Stufe Il)



erheblich zu stdren; eine erhebliche Stdrung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten Ar-
ten der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstéren (Zu-
griffsverbote).”

Diese Verbote werden um den fur Eingriffsvorhaben, die nach § 17 Abs. 1 oder Abs. 3 BNatSchG
zulassig sind, und Vorhaben, die nach einschlagigen Vorschriften des Baugesetzbuches zulassig
sind, relevanten Absatz 5 des § 44 BNatSchG erganzt:

»Fir nach § 15 Absatz 1 [BNatSchG] unvermeidbare Beeintrachtigungen durch Eingriffe in Natur
und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Abs. 3 zugelassen oder von einer Behdrde durchge-
fuhrt werden, sowie flir Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten Zugriffs-, Besitz- und
Vermarktungsverbote nach MafRgabe von Satz 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richt-
linie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten, europaische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in
einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgefuhrt sind, liegt ein Verstol3 gegen

1. das Tétungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-
trachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das T6tungs- und Verletzungsrisiko fr
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei
Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten SchutzmalRnhahmen nicht vermieden wer-
den kann,

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Enthahme, Bescha-
digung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn
die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen MalRnahme, die
auf den Schutz der Tiere vor Totung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor
Entnahme, Beschadigung oder Zerstérung und die Erhaltung der 6kologischen Funktion
der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beein-
trachtigt werden und diese Beeintrachtigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestétten im raumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfiillt wird.

Soweit erforderlich, kdbnnen auch vorgezogenen Ausgleichsmaflinahmen festgelegt werden. Fur
Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufge-
fuhrten Arten gelten die Sétze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschitzte Arten
betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchflihrung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstol3 ge-
gen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor.*“

Eine Rechtsverordnung nach 8 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt aktuell noch nicht vor. Sogenannte
LVerantwortungsarten wurden somit noch nicht festgelegt. Die artenschutzrechtlichen Verbote bei
nach 8 17 Abs. 1 oder Abs. 3 BNatSchG zulassigen Eingriffen sowie bei nach den Vorschriften des
Baugesetzbuches zulédssigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG gelten bislang
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nur fir die in Anhang IV der Richtline 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) aufgefihrten Tier- und Pflan-
zenarten sowie fur die européaischen Vogelarten.

Bei erflllten Verbotstatbestanden bliebe zu beurteilen, inwieweit dem Vorhaben auf der Grundlage
des 8 45 Abs. 7 BNatSchG (Ausnahmen) zur Genehmigung verholfen werden kann (Stufe 11l der
Artenschutzpriifung, nicht Gegenstand der vorliegenden Unterlage). Als einschlagige Ausnahme-
voraussetzungen muissten dann nachgewiesen werden, dass

e die MaRRnahme ,im Interesse der Gesundheit des Menschen, der ffentlichen Sicherheit,
einschlieB3lich der Landesverteidigung und des Schutzes der Zivilbevolkerung, oder der
mafgeblich glinstigen Auswirkungen auf die Umwelt“ durchgefuhrt wird (Ziffer 4),

e ,zwingende Griinde des (berwiegenden Offentlichen Interesses einschlielllich solcher so-
zialer oder wirtschaftlicher Art“vorliegen (Ziffer 5),

Des Weiteren darf eine Ausnahme nur zugelassen werden, wenn

e zumutbare Alternativen [die zu keinen oder geringeren Beeintrdchtigungen der relevanten
Arten fihren] nicht gegeben sind und

e sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht
Artikel 16 Abs.1 der Richtlinie 92/ 43/ EWG weitergehende Anforderungen enthalt. Artikel
16 Abs.3 der Richtlinie 92/ 43/ EWG und Artikel 9 Abs.2 der Richtlinie 2009/ 147/ EG sind
zu beachten.*
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2 Begriffsbestimmungen und methodisches Vorgehen
2.1 Begriffsbestimmungen
Fortpflanzungs- und Ruhestéatten (= Lebensstétten)

Eine allgemeingultige Definition der Begriffe Fortpflanzungs- und Ruhestatten (breeding and
resting places) ist laut Guidance Document der EU (EUROPAISCHE KOMMISSION 2007%) nicht mog-
lich, da z. B. in Anhang IV der FFH-RL Artengruppen mit sehr unterschiedlichen Lebenszyklen und
-strategien zusammengefasst sind. Eine genaue Definition ist daher fur die jeweilige Art zu treffen.

GemalR Guidance Document der EU (EUROPAISCHE KOMMISSION 2007) dienen Fortpflanzungsstat-
ten v. a. der Balz / Werbung, der Paarung, dem Nestbau, der Eiablage sowie der Geburt bzw. (bei
ungeschlechtlicher Fortpflanzung) der Produktion von Nachkommenschaft sowie der Eientwicklung
und -bebritung. Regelmafiig genutzte Fortpflanzungsstatten sind auch wahrend der Abwesenheit
der Tiere unter Schutz gestellt.

Hinsichtlich der Vdgel sind unter Fortpflanzungsstatten nicht nur aktuell genutzte, sondern auch
regelmafig benutzte Brutplatze inbegriffen, die au3erhalb der Brutzeit unbesetzt sind. Unbesetzte
Brutstatten sind aber nur dann geschutzt, wenn Vogel nicht nur regelméafig dorthin wiederkehren,
sondern auch auf diese angewiesen sind (Urteil BVerwG 9 A 39/07 vom 18.03.2009, vgl. auch VV-
Artenschutz Anlage 1 S. 23). Dies trifft v. a. bei Spechten oder verschiedenen ,Greifvégeln® zu,
aber auch (z. B.) bei Schwalben und anderen Zugvogeln. Analoges gilt flr Fledermausquartiere
(OVG Hamburg 2005: 2BS 19/05 15 E 2519/04; Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten,
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG). Die Beseitigung von Sommerquartieren von Fledermausen stellt
eine Beseitigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten dar, auch wenn diese den Tieren nicht
ganzjahrig als Schlaf- oder Ruheplatz dienen. Diese Definition erfahrt eine Einschrankung, wenn
z. B. ein Verbund von Hohlenbdumen als Quartiere fir Fledermuse vorhanden ist. Der Schutz
einer Fortpflanzungsstétte endet, wenn sie ihre Funktion endgultig verloren hat. Dies trifft z. B. bei
Vogelarten zu, die in jedem Jahr an anderer Stelle ein neues Nest bauen.

Nach KIEL (2015) sind Fortpflanzungsstétten folgendermaflen abzugrenzen:

Bei territorialen Arten mit kleinen Brutrevieren wird das gesamte Brutrevier als Lebensstatte be-
zeichnet (z. B. bei Grauammer, Steinkauz, Mittelspecht). Bei Arten mit gro3en Revieren werden
essenzielle Nahrungshabitate mit in die Betrachtung einbezogen (z. B. Schwarzstorch). Bei Arten
mit grofRen Revieren und unspezifischen Nahrungshabitaten, wird das Nest inklusive einer artspe-
zifischen Ruhezone als Lebensstatte definiert (z. B. Mausebussard, Turmfalke).

Ruhestatten umfassen gemaf Guidance Document der EU (EUROPAISCHE KOMMISSION 2007) Orte,
die fUr ruhende bzw. nicht aktive Einzeltiere oder Tiergruppen zwingend erforderlich sind. Sie kén-
nen auch Strukturen beinhalten, die von den Tieren selbst erschaffen wurden. Regelmafiig ge-
nutzte Ruhestatten sind auch wahrend der Abwesenheit der Tiere unter Schutz gestellt. Sie dienen
v. a. der Thermoregulation, der Rast, als Schlafplatz oder der Erholung, der Zuflucht sowie der
Winterruhe bzw. dem Winterschlaf. Beispiele fiir Ruhestatten sind:

¢ Winterquartiere von Fledermausen,
¢ Winterquartiere von Amphibien (Landhabitate, Gewésser),

1 vgl. Ausfuhrungen in “Guidance document on the strict protection of animal species of community interest under the 'Habitats’
Directive 92/43/EEC” (Europaische Kommission 2007)
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e Sonnplatze der Zauneidechse, oder
¢ Schlafhdhlen von Spechten.

Nahrungshabitate fallen in der Regel nicht in den Schutzbereich. Zu beurteilen ist jedoch letztend-
lich die funktionale Bedeutung eines Bereiches im Lebenszyklus einer Art. Die ,Verwaltungsvor-
schrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG
(FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-
Artenschutz)“ (MKULNV 2016) setzt hierzu in der Anlage 1, Nr.5 folgendes fest:

»[...] Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen als solche
nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Ausnahmsweise kann ihre Beschadigung auch
tatbestandsmafiig sein, wenn dadurch die Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten vollstan-
dig entféllt (sogenannte ,essenzielle Habitatelemente®). Das ist beispielsweise der Fall, wenn durch
den Wegfall eines Nahrungshabitats eine erfolgreiche Reproduktion in der Fortpflanzungsstétte
ausgeschlossen ist; eine blof3e Verschlechterung der Nahrungssituation reicht nicht. Endsprechen-
des gilt, wenn eine Ruhestétte durch bauliche Mal3nahmen auf Dauer verhindert wird. [...]"

Handelt es sich also um ein wesentliches Teilhabitat innerhalb eines funktionalen Gefliges und ist
ein Ausweichen nicht mdglich, so sind diese den Begriffen ,Fortpflanzungs- und Ruhestétten (=Le-
bensstatte)* zuzuordnen.

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

Gemal Guidance Document der EU (EUROPAISCHE KOMMISSION 2007) sollen die relevanten Arten
in ihren besonders sensiblen Phasen des Lebenszyklus einen besonderen Schutz genielRen.

Die Periode der Fortpflanzung und Aufzucht umfasst v. a. die Zeiten von Balz, Paarung, Nestbau
und Bebriitung, Eiablage und Jungenaufzucht.

Die Uberwinterungszeit umfasst die Phase der Inaktivitat, der Winterruhe (bzw. Kéltestarre) oder
des Winterschlafs.

Die Wanderungszeit umfasst die Phase, in der Tiere innerhalb ihres Lebenszyklus von einem Ha-
bitat in ein anderes wechseln, z. B. um der Kélte zu entfliehen oder um bessere Nahrungsbedin-
gungen vorzufinden. Tiergruppen mit besonders ausgepragtem Wanderverhalten sind Amphibien,
Zugvogel und Fledermause.

Da die genannten Zeitraume den Lebenszyklus der Arten nahezu liickenlos abdecken, liegt fiir alle
planungsrelevanten Arten ein ganzjahriges Stérungsverbot vor (KIEL 2015).

Lokale Population einer Art
Unter dem Begriff der lokalen Population wird die Gesamtheit aller Individuen einer Art verstanden,

die eine raumlich abgrenzbare Fortpflanzungs- oder Uberdauerungsgemeinschaft bilden.

Bei vielen Arten lasst sich eine Population anhand der geeigneten Lebensraumstrukturen bzw.
Sozialstrukturen abgrenzen. Dies ist z. B. der Fall bei (KIEL 2015).

¢ Wochenstuben oder Winterquartieren von Fledermausen,
e Lebensrdumen des Feldhamsters,
¢ Rastgebieten von z. B. Limikolen, Géansen, Enten,
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¢ Brutvorkommen in seltenen Lebensrdumen (z. B. bei Blaukehlchen, Léffelente, Teichrohrséan-
ger),

¢ der Fortpflanzungsgemeinschaft eines Moorfroschs in einem Kleingewasser(komplex),

e dem Bestand des GroRen Wiesenknopfes als Eiablageplatz des Dunklen Wiesenknopf-Amei-
senblaulings.

Bei der Artengruppe der Vogel ist die Bestimmung der rAumlichen Ausdehnung des Lebensraumes
einer lokalen Population allerdings haufig sehr schwierig. Bei revierbildenden Arten mit gro3en
Aktionsraumen und Arten mit flachiger Verbreitung eignen sich zur Abgrenzung der lokalen Popu-
lation eher administrative Einheiten wie Kreis- oder Gemeindegrenzen. So z. B. bei Schwarzstorch,
Weil3storch, Mausebussard, Turmfalke, Kiebitz, Rebhuhn, Teichhuhn, Schleiereule, Grauspecht,
Grunspecht, Nachtigall, Schafstelze, etc. (KIEL 2015).

Bei den Koloniebritern sind Ansiedlungen in einer GréRenordnung von mehr als funf Brutpaaren
(z. B. Uferschwalbe) als eine lokale Population anzusehen (KIEL 2015).

2.2 Methodisches Vorgehen

Als methodische Grundlage fiir die erforderliche Abarbeitung der speziellen artenschutzrechtlichen
Regelungen fur besonders und streng geschitzten Arten dient neben der ,Verwaltungsvorschrift
zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL)
und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Arten-
schutz, Runderlass des MINISTERIUMS FUR KLIMASCHUTZ, UMWELT, LANDWIRTSCHAFT, NATUR- UND
VERBRAUCHERSCHUTZ mit Anderungsstand vom 06.06.2016)“auch der Leitfaden ,Geschiitzte Arten
in Nordrhein-Westfalen — Vorkommen, Erhaltungszustand, Gefdhrdungen, MalBnahmen* (KIEL
2015).

Das LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LANDES NORDRHEIN-WESTFA-
LEN (LANUV) hat fir NRW eine Liste der sogenannten planungsrelevanten Arten erstellt, die im
Rahmen der Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde zu beriicksichtigen sind.
Diese Liste umfasst die streng geschuitzten Arten i. S.v. 8 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG und eine
Auswahl europdischer Vogelarten. Im Einzelnen handelt es sich um

¢ alle Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie,

alle Arten des Anhangs A der EG-Artenschutzverordnung (EG Nr. 338/97),

alle Arten des Anhangs | und wandernde Vogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der EU-Vogelschutz-
richtlinie, die in NRW regelm&Rig auftreten und fiir die SchutzmaRnahmen erforderlich sind,
Vogelarten der Roten Listen Deutschlands und Nordrhein-Westfalens (ohne Arten der Vorwarn-
liste) sowie

Koloniebruter.

Nach Art. 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie stehen alle heimischen wildlebenden Vogelarten in Eu-
ropa unter Schutz. Vogelarten, die nicht zur Gruppe der planungsrelevanten Arten in NRW geho-
ren, besitzen eine hohe Anpassungsfahigkeit, keine besonderen autodkologischen Anspriiche und
keine besonderen Empfindlichkeiten. Diese Arten werden in Habitatgilden zusammengefasst und
die Gilden hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Belange betrachtet.

Arten, die nicht im Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistet und keine europaischen Vogelarten sind,
werden gemaR § 44 Abs. 5 (S. 5) BNatSchG nicht betrachtet. Hier ist davon auszugehen, dass
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diese Arten im Rahmen der Eingriffsregelung ausreichend betrachtet werden, sodass die Erforder-
nisse des Artenschutzes ebenfalls bertcksichtigt sind.

Entsprechend der o. g. VV-Artenschutz (MKULNV 2010) und der gemeinsamen Handlungsemp-
fehlung (MWEBWY & MKULNYV 2010) lasst sich eine Artenschutzprifung in drei Stufen unterteilen:

Stufe I: Vorprufung
Stufe Il Vertiefende Priifung von Verbotstatbestanden (,,Art-fur-Art“)
Stufe Il Ausnahmeprifung

Im Rahmen der Artenschutzvorprifung (Stufe 1) wird auf Grundlage der mdglichen vorhabenbe-
dingten Betroffenheiten planungsrelevanter Arten eine tiberschlagige Einschatzung durchgefihrt,
ob und bei welchen Arten artenschutzrechtliche Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 BNatSchG
ausgelost werden kdnnen. Diese wurde im vorliegenden Fall nicht durchgefihrt.

Bei der vorliegenden Artenschutzprifung der Stufe 1l werden fur die im Untersuchungsraum vor-
kommenden Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und fur die vorkommenden européischen
Vogelarten die Verbotstatbesténde gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG uUberpruft. Dabei wird fir den Ver-
botstatbestand der Verletzung und/ oder Tétung (8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) ein individuenbe-
zogener, fir den Verbotstatbestand der Stérung (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) ein populationsbe-
zogener und fir den Verbotstatbestand der Zerstdrung (8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) ein funkti-
onsbezogener Ansatz gewahlt. Diese Priifung erfolgt gemanR BNatSchG ,Art fur Art“ bzw. fur die
(einzelnen) Habitatgilden. Der § 44 Abs. 5 BNatSchG findet entsprechende Anwendung.

2.2.1 Interpretation der Verbotstatbestande gemaR 8 44 Abs. 1i. V. m.
Abs. 5 BNatSchG

Fangen, Verletzen, Toten von Tieren oder ihren Entwicklungsformen
(8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)

Direkte Verletzungen oder Tétungen von Tieren oder deren Entwicklungsformen, die mit der Be-
schadigung oder Zerstdrung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten verbunden sind, kénnen u. a.
bei der Baufeldraumung oder der Einrichtung von Baustellenflachen auftreten, z. B. wenn Winter-
quartiere von Amphibien und Reptilien, Vogelnester oder Vogelgelege zerstort werden.

GemalR § 44 Abs. 5 (S. 2) Nr. 1 BNatSchG fallen unvermeidbare Tétungen von Tieren (z. B. durch
Kollisionen mit Kraftfahrzeugen), sofern es zu keiner signifikanten Erhéhung des Tétungs- und
Verletzungsrisikos kommt, nicht unter den Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 BNatSchG. Aller-
dings ist, soweit moéglich, das vorhabenbedingte Risiko betriebsbedingter Verluste durch geeignete
Vermeidungs- und Verminderungsmafinahmen zu reduzieren (KIEL 2015). Des Weiteren ist das
Verbot des Fanges und Nachstellens nicht erflllt, wenn es zum Schutz der Tiere erfolgt
(8 44 Abs. 5 (S.2) Nr. 2 BNatSchG).

Erhebliche Stérung wild lebender Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen
Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wande-
rungszeiten (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

Eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Population
einer Art verschlechtert, d. h. das Verbot beinhaltet eine ,Erheblichkeitsschwelle*.
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GemalR Guidance Document der EU (EUROPAISCHE KOMMISSION 2007) sind relevante (tatbestands-
malfiige) Stérungen insbesondere dann zu konstatieren, wenn

¢ eine bestimmte Stdrintensitat, -dauer und -frequenz gegeben ist,
e die Uberlebenschancen einer Population gemindert werden oder
e der Brut- bzw. Reproduktionserfolg gemindert wird.

Punktuelle Stérungen ohne negativen Einfluss auf die Population einer Art (z. B. kurzfristige bau-
bedingte Stérungen aulRerhalb der Brutzeit) fallen hingegen nicht unter den Verbotstatbestand.

GemalR der Bund/ Landerarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung
(LANA) kénnen Handlungen, die diese Vertreibungseffekte entfalten und Fluchtreaktionen ausl6-
sen, von dem Verbot erfasst sein, ,wenn sie zu einer entsprechenden Beunruhigung der [...] Arten
[...] fihren*.

Unter Storung wird in der Artenschutzprifung im Hinblick auf die europaischen Richtlinien auch die
Beunruhigung von Individuen durch indirekte Wirkfaktoren wie beispielsweise Larmeinwirkungen,
Licht, andere visuelle Effekte (z. B. Silhouettenwirkung), Zerschneidungswirkung sowie Erschutte-
rungen verstanden. Zu den ,ahnlichen Handlungen", durch die z. B. européaische Vogelarten an
ihren Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstatten gestort werden, gehdren somit auch bau- oder be-
triebsbedingte Stérungen (BVerwG, Urtl. v. 12.03.2008 — 9 A 3.06 — Rn. 227).

Entnehmen, Beschéadigen, Zerstéren von Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten
(8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

Von einer Beschadigung oder Zerstérung einer Lebensstatte wird nicht nur dann ausgegangen,
wenn sie direkt beansprucht wird, sondern auch, wenn durch andere vorhabenbedingte Einflisse,
wie z. B. Larmimmissionen, ihre Funktion in einer Weise beeintrachtigt wird, dass sie von den In-
dividuen (bzw. bei Arten mit sehr grof3en Revieren von dem jeweiligen Individuum) der betroffenen
Art nicht mehr dauerhaft besiedelbar ist.

Eine besondere Bedeutung kommt Habitatbereichen zu, die eine Schliisselstellung einnehmen
(Schlusselhabitate). Solche Bereiche spielen im Lebenszyklus eine besonders wichtige Rolle und
sind in der Regel nicht ersetzbar. Beispielsweise benétigen Spechte neben den Bruthdhlen auch
weitere Hohlen, die z. B. als Schlafhohlen (Ruhestatten) oder fir die Balz genutzt werden. Ent-
scheidend ist letztendlich, ob die Funktionalitat der Lebensstéatte im rdumlichen Zusammenhang
trotz des Eingriffs gewahrt bleibt, z. B. durch die Moglichkeit des ,Ausweichens*.

Ferner fallen die Aufgabe von Brutplétzen infolge von Stérwirkungen sowie der Wegfall essenzieller
Nahrungshabitate in NRW ebenfalls unter das Verbot der Zerstérung nach Nr. 3 (vgl. Anlage 1, Nr.
4 und Nr. 5 VV-Artenschutz).

Ein Versto3 gegen das Verbot liegt gem. § 44 Abs. 5 (S. 2) Nr. 3 BNatSchG nicht vor, wenn die
Okologische Funktion der vom Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestat-
ten im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erftllt wird.

Entnehmen, Beschadigen, Zerstdren wild lebender Pflanzen, ihrer Entwicklungsformen o-
der ihrer Standorte (8 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)
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Eine Beschadigung von Standorten wild lebender Pflanzenarten fuhrt bereits zu einem VerstoR3
gegen den Verbotstatbestand der Entnahme, Beschadigung oder Zerstérung wild lebender Pflan-
zen (8 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG). Somit wird nicht nur von einer Beschadigung oder Zerstérung
des Standortes ausgegangen, wenn dieser in Anspruch genommen wird, sondern auch wenn die-
ser als Standort fur die betroffenen nach Anhang IV FFH-Richtlinien geschitzten wild lebenden
Pflanzenarten unbrauchbar gemacht wird.

Ein VerstoR gegen das Verbot liegt geméaR 8§ 44 Abs. 5 (S. 2) Nr. 2 und 3 BNatSchG nicht vor,
wenn die Entnahme wild lebender Pflanzen oder ihrer Entwicklungsform im Rahmen einer erfor-
derlichen MalRnahme zu ihrem Schutz erfolgt und die 6kologische Funktion der vom Eingriff oder
Vorhaben betroffenen Standorte im raumlichen Zusammenhang weiterhin erfllt wird.

2.2.2 Einbeziehung von MaRnahmen
Maflinahmen zur Vermeidung und Verminderung

MaBnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeintrachtigungen (mitigation measures?)
setzen am Projekt an. Sie fihren dazu, dass Projektwirkungen entweder vollstandig unterbleiben
oder soweit abgemildert werden, dass keine erhebliche Einwirkung auf geschitzte Arten erfolgt
(z. B. Einengung des Baustreifens, bauzeitliche SchutzmalRhahmen).

Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen (CEF-MalRnahmen)

Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen dienen z. B. durch Schaffung funktionsféhiger Ersatzlebens-
raume vor Eingriffsbeginn dazu, Verbotstatbestanden abzuwenden. Es werden zwei Mal3hahmen-
typen unterschieden:

MafRnahmen zur Wahrung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-MaRnahmen,
continuous ecological functionality-measures) entsprechen den vorgezogenen Ausgleichsmal3-
nahmen gem. 8 44 Abs. 5 (S. 3) BNatSchG und setzen unmittelbar am betroffenen Bestand der
geschitzten Arten an. Sie dienen dazu, die Funktion der konkret betroffenen Lebensstétte (Fort-
pflanzungs- und Ruhestéatte) im rdumlichen Zusammenhang zu erhalten. Dabei muss die 6kolo-
gisch-funktionale Kontinuitét gesichert sein. CEF-Mal3nahmen haben einen Vermeidungscharakter
und einen unmittelbaren rdumlichen Bezug zum betroffenen Habitat, z. B. in Form einer Vergrole-
rung oder der Neuschaffung in direkter funktionaler Beziehung zu diesem.

MafRnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustands der lokalen Population entsprechen tberwie-
gend den Anforderungen an CEF-Malinahmen, allerdings mit dem weiteren Bezugsraum einer lo-
kalen Population und dienen der Sicherung des Erhaltungszustands der lokalen Population im Hin-
blick auf das Stérungsverbot geman § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG.

Wenn moglich, sollten sich die MaRRnahmen inhaltlich und raumlich an Ubergeordneten Arten-
schutzkonzepten orientieren. Eine Abstimmung mit den zustandigen Fach- und Naturschutzbehdor-
den ist in jedem Fall zu empfehlen.

Kompensatorische MalBnhahmen (FCS-MalRhahmen)

Kann eine verbotstatbestandliche Beeintrachtigung einer relevanten Art trotz der Durchfiihrung von
Vermeidungs- und Verminderungsmafinahmen oder vorgezogenen Ausgleichsmal3nahmen nicht

1 vgl. Ausfiihrungen in “Guidance document on the strict protection of animal species of community interest under the 'Habitats'
Directive 92/43/EEC” (Europaische Kommission 2007)
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ausgeschlossen werden, so kann das geplante Vorhaben nur mit einer Ausnahmegenehmigung
zugelassen werden. Hierbei ist zu berticksichtigen, dass sich der Erhaltungszustand der Population
einer Art nicht verschlechtern darf bzw. bezogen auf die Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie,
die Populationen der betroffen Arten in ihrem natdrlichen Verbreitungsgebiet trotz der Ausnah-
meregelung ohne Beeintrachtigungen in einem glinstigen Erhaltungszustand verweilen mussen.

Damit sich der Erhaltungszustand der Populationen der betroffenen Art nicht verschlechtert, bzw.
ein ginstiger Erhaltungszustand erhalten bleibt, werden in diesem Zusammenhang in der Regel
populationsférdernde kompensatorische Mallhahmen (compensatory measures, FCS-Mal3nah-
men, favourable conservation status) erforderlich. Art und Umfang der MaRnahmen ergeben sich
aus der Schwere der Beeintrachtigung sowie aus den spezifischen Empfindlichkeiten und 6kologi-
schen Erfordernissen der betroffenen Art bzw. ihrer Populationen. Hinsichtlich der zeitlichen Kom-
ponente ist zu beachten, dass keine Zeitliicke (time-lag) enstehen darf, in der eine irreversible
Populationsschwachung (Engpass-Situation) erfolgt.

2.2.3 Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population

Bei der Prifung, ob Verbotstatbestdande gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfillt sind, wird als
Bezugsebene fur die Beurteilung der Erheblichkeit von Stérungen die lokale Population verwendet.
Eine gutachterliche Bewertung des Erhaltungszustands der lokalen Population wird vorgenommen,
wenn eine erhebliche stérungsbedingte Beeintrachtigung der lokalen Population nicht auszuschlie-
Ren ist oder wenn ein Ausnahmeverfahren gem. 8 45 Abs. 7 BNatSchG durchgefihrt wird (KIEL
2015).

Die Bewertung erfolgt gutachterlich anhand folgender drei Kriterien:

e Zustand der Population (Populationsdynamik und -struktur)
¢ Vorhandene Habitatqualitat (artspezifische Strukturen)
e Gegebene Beeintrachtigungen

Falls keine konkreten Zahlen zum Bestand im jeweiligen Bezugsraum vorliegen, sind plausible
Schéatzungen vorzunehmen (z. B. Uber die durchschnittliche Grof3e eines Mausebussard-Reviers
und den Waldanteil mit zur Brut nutzbaren Bestanden sowie zur Nahrungssuche geeignete Offen-
landflachen, oder z. B. bei der Rauchschwalbe Uber die Anzahl vorhandener Bauernhéfe mit Vieh-
haltung und umgebenden, zur Jagd nutzbaren Grinlandereien) (KIEL 2015).

Die Einstufung des Erhaltungszustandes erfolgt nach einem dreistufigen Modell in die ordinalen
Wertstufen

¢ A - hervorragender Erhaltungszustand
e B - guter Erhaltungszustand
e C - mittlerer bis schlechter Erhaltungszustand

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes einer lokalen Population ist insbesondere dann
anzunehmen, wenn die Uberlebenschancen, der Bruterfolg oder die Reproduktionsfahigkeit ver-
mindert werden, wobei dies artspezifisch fir den jeweiligen Einzelfall untersucht und beurteilt wer-
den muss (KIEL 2015).

Seite 12/36 Bebauungsplan XI 2A 1. Anderung — Unterbacher StraRe/ Am Maibliimchen — Stadt Erkrath
Vertiefende Artenschutzprifung (Stufe Il)



2.2.4 Beurteilung der naturschutzfachlichen Voraussetzungen fiir eine Aus-
nahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

Artikel 16 Abs. 1 der Richtlinie 92/43/EWG besagt, dass eine Voraussetzung zur Abweichung von
den Verboten des Art. 12 FFH-Richtlinie (hier entsprechend § 44 Abs. 1 und Abs. 5 BNatSchG) ist,
»...dass die Populationen der betroffenen Art in ihrem natlrlichen Verbreitungsgebiet trotz der Aus-
nahmeregelung ohne Beeintrdchtigung in einem giinstigen Erhaltungszustand verweilen®.

Ist fur die Vorhabenzulassung die Erteilung artenschutzrechtlicher Ausnahmen erforderlich, ver-
langt § 45 Abs. 7 BNatSchG demnach ,[...]. Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn
zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer
Art nicht verschlechtert, soweit nicht Artikel 16 Abs. 1 der Richtlinie 92/43/EWG weitergehende
Anforderungen enthélt [...]“ Die VV-Artenschutz verlangt als eine Ausnahmevoraussetzung [...] —
der Erhaltungszustand der Populationen einer Art verschlechtert sich nicht, bei FFH-Anhang V-
Arten muss er ginstig sein und bleiben [...J*. Somit verweisen sowohl § 45 Abs. 7 BNatSchG als
auch die VV-Artenschutz explizit auf die strengeren Ausnahmevoraussetzungen geman der FFH-
Richtlinie (92/43/EWG).

Der Beitrag Nordrhein-Westfalens zum Bericht Deutschlands nach Artikel 11 und 17 der FFH-
Richtlinie (Berichtszeitraum: 2007 bis 2013) an die EU-Kommission beschreibt und bewertet das
Vorkommen und den Erhaltungszustand der Lebensraumtypen und Arten ,von gemeinschaftlichem
Interesse” (Anhange |, II, IV und V der FFH-Richtlinie) fiir die Teile der biogeographischen Regio-
nen die in Nordrhein-Westfalen liegen (kontinental, atlantisch). Des Weiteren liegen Angaben zum
Erhaltungszustand planungsrelevanter Vogelarten in den biogeographischen Regionen Nordrhein-
Westfalens vor (Stand 2018). Die Informationen zum Erhaltungszustand der einzelnen Arten sind
Uber das Fachinformationssystem ,Geschitzte Arten in NRW* des LANUV abrufbar. Dabei steht:

e S flr ,schlecht’ (Unfavourable — Bad = U2)
e U flr ,unzureichend" (Unfavourable — Inadequate = U1)
e G flr,glnstig“ (Favourable = FV)

Es ist darzulegen, dass die Gewahrung einer Ausnahme fiir die Durchfiihrung des Vorhabens zu
keiner nachhaltigen Verschlechterung eines gunstigen Erhaltungszustandes in der betreffenden
biogeographischen Region fuhrt bzw. dass sich weder ein bereits unginstiger Erhaltungszustand
im Endergebnis jedenfalls weiter verschlechtern noch die Wiederherstellung eines glnstigen Er-
haltungszustands verhindert wird.

Je weniger glnstig sich Erhaltungszustand und Entwicklungstrend einer Population bzw. Art dar-
stellen, desto schwieriger kénnen im Falle einer Betroffenheit die naturschutzfachlichen Voraus-
setzungen flr eine Ausnahme von den Verboten des § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfllt
werden. In solchen Fallen sind besonders hohe Anforderungen an die durchzufiihrenden kompen-
satorischen MalRnahmen zu stellen, insbesondere hinsichtlich einer schnellen Wirksamkeit.

Bei Vorliegen eines schlechten oder unzureichenden Erhaltungszustandes ist aulerdem zu ermit-
teln, ob spezifisch auf die jeweilige Art zugeschnittene, fachliche Artenschutzkonzepte in einem
Ubergeordneten Rahmen bestehen und es ist darzulegen, dass diese durch das Vorhaben nicht
behindert werden.
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In besonderen Fallen kann auch bei einem ungiinstigen Erhaltungszustand einer Art ausnahms-
weise eine Ausnahmegenehmigung erteilt werden.

Seite 14/36 Bebauungsplan XI 2A 1. Anderung — Unterbacher StraRe/ Am Maibliimchen — Stadt Erkrath
Vertiefende Artenschutzprifung (Stufe Il)



3 Beschreibung des Vorhabens und potenzielle Wirkfaktoren
3.1 Beschreibung des Vorhabens

Die Stadt Erkrath plant die 1. Anderung des Bebauungsplans XI 2A — Unterbacher StraRe —. Im
Vorentwurf des Anderungsverfahrens wird das Plangebiet (iberwiegend als allgemeines Wohnge-
biet festgesetzt. Das allgemeine Wohngebiet setzt sich aus zwei Teilbereichen zusammen. Das
Grundstick Am Maiblimchen 41 (stdwestlich der gleichnamigen Stral3e) bildet das westliche Teil-
stuck; hier wird nach Abriss des Bestandsgebaudes die Errichtung eines Mehrfamilienhauses im
geforderten Wohnungsbau beabsichtigt. Entgegen der Bestandssituation sieht die Anderungspla-
nung ein deutlich grélRer bemessenes Baufenster vor, um eine bessere bauliche Ausnutzung des
Grundstiicks zu ermoglichen. Zuldssig ist eine offene Bauweise mit einer max. Anzahl von vier
Vollgeschossen.

Der zweite Teilbereich liegt dstlich der Stralie Am Maiblimchen. Hier ist eine zusétzliche Stellplatz-
flache — ohne Uberbaubare Flache — mit Zufahrt zur StralRe Am Maiblimchen geplant. Die Ostlich
der StraBe Am Maiblimchen liegenden Flachen, die nicht von den geplanten Stellplatzen einge-
nommen werden, werden als 6ffentliches Grin festgesetzt und sollen von jeglicher Art von Bebau-
ung freigehalten bleiben. Innerhalb der 6ffentlichen Grunflache werden die Einzelbdume erhalten.

3.2 Wirkfaktoren des Vorhabens

Grundlage fir die Ermittlung und Beschreibung der umweltrelevanten Projektwirkungen bildet der
Vorentwurf zur Bebauungsplanung, der das geplante Vorhaben in seinen wesentlichen physischen
Merkmalen darstellt und beschreibt (siehe Kap. 3.1). Aufbauend auf der Vorhabenbeschreibung
werden nachfolgend die potenziellen umweltrelevanten Wirkfaktoren nach Art, Umfang und Dauer
ihres Auftretens beschrieben. Es wird unterschieden zwischen bau-, anlagen- und betriebsbeding-
ten Wirkfaktoren.

Baubedingte Wirkfaktoren
Baubedingte Wirkfaktoren sind mit Bau der geplanten Anlagen verbunden und nur von temporarer

Dauer. Im Einzelnen sind folgende baubedingte Wirkfaktoren relevant:

e Akustische und visuelle Storreize durch den Baubetrieb, inkl. Bewegung z. B. durch Lkw-Be-
trieb sowie Zwischenlagerung von Abbruchmassen und Baumaterial,

e Temporare Flacheninanspruchnahme fiir Bau- und Lagerflachen.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren

Anlagenbedingte Wirkfaktoren sind mit den zu errichtenden Anlagen direkt verbunden und bleiben

dauerhaft bestehen. Im Einzelnen sind folgende anlagenbedingte Wirkfaktoren relevant:

¢ Dauerhafte Flacheninanspruchnahme durch Veranderung der Oberflaichengestalt, u. a. durch
Versiegelung, Abriss/Beseitigung von Bestandsgebauden

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Betriebsbedingte Wirkfaktoren werden durch den Betrieb von Anlagen verursacht und treten daher
i. d. R. dauerhaft auf. Im Einzelnen sind folgende betriebsbedingte Wirkfaktoren relevant:

e Akustische und visuelle Storreize durch anthropogene Nutzung.
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4 Ermittlung des zu berlicksichtigenden Artenspektrums

4.1 Beschreibung des Untersuchungsraumes mit seinen Lebensraum-/ Bio-
topstrukturen

Die Flachen im Plangebiet werden derzeit nur noch in geringen Teilen genutzt. Auf dem Grundstick
der StralBe Am Maibliimchen 41 befindet sich neben einer Trafo-Station ein leerstehendes zweige-
schossiges Gebaude, das ehemals als Obdachlosenunterkunft diente. Angrenzend an das Ge-
baude befindet sich ein kleiner Garten mit geringem Gehdlzanteil (z. B. Birke, Mirabelle und Le-
bensbaum) sowie ein Parkplatz mit Rasengittersteinen. Sidlich an den Garten schliel3t sich ein
Gebuschstreifen (Uberwiegend Hartriegel) an. Im Kreuzungsbereich Max-Planck-Stral3e stocken
einzelne Roteichen geringen bis mittleren Alters.

Im norddéstlichen Bereich des Plangebiets ist auf der Flache mit kleinflachiger Griingestaltung (Zier-
straucher, Robinie, Linde) an der Ecke Max-Planck-Strafl3e / Am Maiblimchen zurzeit ein Mahnmal
fur die CO-Pipeline der IG Erkrath in Form eines Gedenksteins und wei3en Holzkreuzen aufge-
stellt. Weitere im Plangebiet befindliche Flachen werden als StraBenverkehrsflachen mit dazuge-
hdrigen FuR- und Radwegen genutzt. Das Plangebiet ist durch die angrenzende vierspurige Max-
Planck-StralRe durch akustische Stérungen vorbelastet.

Lebensraumpotenzial

Das Bestandsgebaude stellt einen potenziellen Niststandort flr gebdudebriitende Vogelarten dar
und bietet Quartierpotenzial fur gebaudebewohnende Fledermausarten. Niststandorte gebisch-
britender Vogelarten sind in den Gehdlzstrukturen zu erwarten. Die umliegenden, kleinteiligen
Freibereiche kdnnen als Jagdhabitat fur Flederm&use sowie als Nahrungshabitat angrenzend bri-
tender Vogelarten genutzt werden. Altere Baume mit Baumhohlen kénnen Quartierpotenzial fur
hohlenbritende Vogel- und baumbewohnende Fledermausarten aufweisen.

Da im Untersuchungsraum Gewasserstrukturen sowie schiittere, sonnenexponierte Bereiche feh-
len, ist nicht von einem Vorkommen von wassergebundenen Tierarten und Reptilien auszugehen.
Auch ist aufgrund der akustischen und visuellen Stérungen durch das Verkehrsaufkommen auf der
Max-Planck-StralRe kein Auftreten storungsempfindlicher Tierarten zu erwarten.

Abb. 2: Untersuchungsraum
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4.2 Datengrundlagen

Entsprechend den Vorgaben der VV-Artenschutz werden als Datengrundlagen die Informationen
der Fachinformationssystem des LANUV genutzt. Hierzu zahlt das Fachinformationssystem ,Ge-
schiitzte Arten®, das Auskunft liber potenzielle Artvorkommen auf Messtischblattebene (MTB) gibt
(siehe Kap. 4.2.1). AuRBerdem werden Angaben zu Fundorten des Fundortkataster fur Tiere und
Pflanzen (@LINFOS) ausgewertet (siehe Kap. 4.2.2). Des Weiteren werden Stellen des amtlichen
und ehrenamtlichen Naturschutzes bezlglich bekannter Vorkommen im Planungsraum angefragt,
Hinweise auf Artvorkommen lagen dariiber hinaus durch die Meldung eines Anwohners vor (siehe
Kap. 4.2.3).

Zusatzlich wurden im Jahr 2020 faunistische Kartierungen der Tiergruppen Avifauna und Fleder-
mause durchgefihrt (siehe Kap. 4.2.4).

4.2.1 Messtischblattangaben des LANUV

Als Datengrundlage werden die Angaben des LANUYV (2020A) zu Vorkommen planungsrelevanter
Arten auf Basis von Messtischblatt-Quadranten herangezogen (siehe Tab. 1). Fir den Untersu-
chungsraum sind der 4. MTB-Quadrant des Messtischblattes 4707 und der 2. MTB-Quadrant des
Messtischblattes 4807 relevant.

Laut VV-Artenschutz (MKUNLV 2016) sind bei der Betrachtung méglicher artenschutzrechtlich re-
levanter Betroffenheiten samtliche Arten zu bertcksichtigen, fir die Nachweise auf MTB-Basis
(1:25.000) vorliegen, sofern nicht aufgrund der im Untersuchungsraum vorhandenen Habitatstruk-
turen oder aufgrund aktueller Erhebungen eine Funktion als Lebensraum auszuschlieRen ist. Da-
her wird eine gutachterliche Einschatzung des potenziell mdglichen Status der aufgefiihrten Arten
im Untersuchungsraum zugefligt. Diese Einschatzung erfolgt auf Grundlage der artspezifischen
Habitatanspriche sowie der vorhandenen Biotopstrukturen (siehe Kap. 4.1).

Tab. 1: Planungsrelevante Arten fur den Messtischblatt-Quadranten 4707/4 und 4807/2

Flederméause

Nachweis vorhanden

Abendsegler Nyctalus noctula G Vorkommen mdglich
g y (nur 4807/2) g
Wasserfledermaus Myotis daubentonii Nachwes vorhanden G Keine Habitateignun
y (nur 4807/2) gning
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  Nachweis vorhanden G Vorkommen moglich
Avifauna
Brutvorkommen . .
Baumfalke Falco subbuteo U Keine Habitateighung
(nur 4807/2)
. - Brutvorkommen . .
Baumpieper Anthus trivialis U Keine Habitateighung
(nur 4807/2)
. . Brutvorkommen . . .
Bienenfresser Merops apiaster U Keine Habitateighung
(nur 4707/4)
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Deutscher Name

Bluthanfling
Eisvogel

Feldlerche

Feldschwirl
Feldsperling

Flussregenpfeifer

Gartenrotschwanz
Habicht

Kiebitz
Kleinspecht
Krickente

Kuckuck

Mausebussard
Mehlschwalbe
Mittelspecht

Rauchschwalbe

Schwarzspecht

Sperber

Star

Teichrohrsénger

Turmfalke

Uferschwalbe

Uhu

Waldkauz

Wiss. Bezeichnung

Carduelis cannabina

Alcedo atthis

Alauda arvensis

Locustella naevia
Passer montanus
Charadrius dubius

Phoenicurus
phoenicurus

Accipiter gentilis
Vanellus vanellus
Dryobates minor
Anas crecca

Cuculus canorus

Buteo buteo

Delichon urbica

Dendrocopos medius

Hirundo rustica

Dryocopus martius

Accipiter nisus
Sturnus vulgaris

Acrocephalus
scirpaceus

Falco tinnunculus

Riparia riparia

Bubo bubo

Strix aluco

Status

(Nachweis ab 2000)

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen
(nur 4807/2)

Brutvorkommen

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen
(nur 4807/2)

Brutvorkommen

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen
Brutvorkommen

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen
Brutvorkommen

Brutvorkommen
(nur 4807/2)

Brutvorkommen

Brutvorkommen
Brutvorkommen

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen
(nur 4707/4)

Brutvorkommen

EHZ in

(ATL)

unbek.

Status im
Untersuchungsraum

Brutvorkommen méglich

Keine Habitateignung

Keine Habitateignung

Keine Habitateignung
Brutvorkommen méglich

Keine Habitateignung

Brutvorkommen méglich
Brutvorkommen méglich
Keine Habitateignung
Brutvorkommen méglich
Keine Habitateignung

Brutvorkommen méglich

Keine Habitateignung
Brutvorkommen méglich

Keine Habitateignung

Nahrungshabitat
moglich

Keine Habitateignung

Brutvorkommen méglich

Brutvorkommen méglich

Keine Habitateignung

Brutvorkommen méglich

Keine Habitateignung

Keine Habitateignung

Nahrungshabitat
moglich
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Waldlaubsénger

Waldohreule

Wasserralle

Kammmolch

Kleiner Wasserfrosch

Zauneidechse

Nachtkerzen-
Schwarmer

GroR3e Moosjungfer

Phylloscopus sibilatrix

Asio otus

Rallus aquaticus

Triturus cristatus

Rana lessonae

Lacerta agilis

Proserpinus
proserpina

Brutvorkommen
(nur 4807/2)

Brutvorkommen

Brutvorkommen
Amphibien

Nachweis vorhanden

Nachweis vorhanden

Reptilien

Nachweis vorhanden

Falter
Nachweis vorhanden

Libellen

Leucorrhinia pectoralis Nachweis vorhanden

Keine Habitateighung

Nahrungshabitat
moglich

Keine Habitateighung

Keine Habitateignung

Keine Habitateignung

Keine Habitateighung

Kein Vorkommen der
Raupenfutterpflanzen

Keine Habitateignung

4.2.2 Fundortkataster Tiere und Pflanzen (@LINFOS) des LANUV

Als Datengrundlage werden auf3erdem die Angaben des LANUV aus dem Fundortkataster fir
Pflanzen und Tiere (@LINFOS) bertcksichtigt (LANUV 20208). Hier werden unter anderem auch
Angaben zu Vernetzungsbiotopen, geschitzten Bestandteilen von Natur und Landschaft sowie
Fundorte/ -punkte von planungsrelevanten Arten angegeben.

Im Rahmen der Datenrecherche beim @LINFOS ergaben sich keine Hinweise, die auf eine Betrof-
fenheit von planungsrelevanten Arten durch das Vorhaben schliel3en lassen. Alle Fundpunkte pla-
nungsrelevanter Arten befinden sich auRerhalb des Untersuchungsraums (LANUV 20208).

4.2.3 Abfrage/Hinweise des amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes

Neben der Auswertung der Fachinformationssysteme des LANUV wurde eine Abfrage zum Vor-
kommen planungsrelevanter Arten im Untersuchungsraum an die folgenden amtlichen und ehren-
amtlichen Institutionen gestellt (via E-Mail am 13.11.2019):

Untere Naturschutzbehdrde Stadt Erkrath
Biologische Station Haus Biirgel e.V.
Landesbiro der Naturschutzverbande NRW
Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt NRW (LNU)
Bund fir Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) Kreisverband Mettmann
Naturschutzbund (NABU) Kreisverband Mettmann

Es wurde grundsatzlich um eine Rlickmeldung bis zum 06.12.2019 gebeten. Folgende Institutionen

gaben Auskunft tber ein Vorkommen von Arten im Untersuchungsraum:
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¢ Biologische Station Haus Burgel e.V. (Hr. Schulze, via Email am 15.11.2019),
»[...J uns liegen zum beplanten Gebiet keine Daten vor. Wir sind Uberwiegend in den NSG ta-

tig. [...]°

Darlber hinaus gab ein Anwohner gegeniiber der Stadt Erkrath Auskunft, dass im ehemaligen
Obdachlosenheim auf dem Grundstiick Am Maiblumchen 41 eine Fledermauskolonie besteht.
Der Hinweis wurde in der gewahlten Methodik zur Erfassung der Fledermause (s. Kap. 4.2.5) be-
ricksichtigt.

4.2.4 Kartierungen

Faunistische Kartierungen erfolgten fur die Artengruppe der Fledermause und Avifauna. Hierzu
wurden artspezifische Anséatze gewahlt, die im Folgenden erlautert werden.

Flederméause

Die Erfassung der Fledermause erfolgte in Anlehnung an die Methodenvorgaben des Leitfadens
-Methodenhandbuch zur Artenschutzpriifung in Nordrhein-Westfalen — Bestandserfassung und
Monitoring“ des Ministeriums fur Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen (MLUKNV 2017).

Zur Winterquartierkontrolle erfolgte eine Ubersichtsbegehung am 28.02.2020. Innen- und Auf3en-
bereiche wurden nach moéglichen Spuren (Kotpellets, Fral3spuren, Totfunde etc.) mit geeigneten
Hilfsmitteln (Fernglas, Endoskop) abgesucht. Im Rahmen der Begehung im Februar wurde auch
eine Baumhohlensuche im Untersuchungsraum durchgefiihrt.

Zur Ermittlung der Aktivitat im Sommerlebensraum sowie zur Bestandserfassung ggf. vorhandener
Wochenstubenkolonien wurde der Untersuchungsraum zwischen April und August 2020 viermal
mit einem Fledermausdetektor begangen. Insgesamt wurden drei Ausflugs- und eine Schwarm-
phasenkontrolle durchgefiihrt. Die Begehungen erfolgten bei geeigneter Witterung (trocken, aus-
reichend hohe Temperaturen (> 10°C), niedrige Windgeschwindigkeiten) und unter Beriicksichti-
gung der abendlichen Ausflugzeiten. Zur akustischen Erfassung wurde ein Ultraschalldetektor ,D-
240x“ der Firma Petterson eingesetzt. Am 17.08.2020 wurde im Vorfeld der letzten Ausflugskon-
trolle eine endoskopische Untersuchung im Bereich des zuvor festgestellten Quartiers durchge-
fuhrt.

Tab.2: Erfassungstage Fledermausfauna mit Witterungsbedingungen

Gebaudebegehung/
28.02.2020 - -
Baumhdohlensuche
trocken, 15°C, 0-1 bft,
16.04.2020 Ausflugskontrolle 19:30-21:30 SU 20:30
bew. 1/8
trocken, 10°C, 0-1 bft,
06.05.2020 Schwéarmphase 04:55-05:55 SA 05:55

bew. 1/8
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trocken, 20°C, 1-2 bft,

03.07.2020  Ausflugskontrolle 21:00-22:15 SU 21:50
bew. 2/8
Endoskopische Untersu- trocken, 18°C, 1-2 bft,
17.08.2020 19:00-21.45 SU 20:49
chung und Ausflugskontrolle bew. 3/8
Vogel

Das Auftreten planungsrelevanter Arten wurde im Rahmen der Begehung zur Erfassung von Fle-
dermausen Uberprift. Hier wurden insbesondere gebaudebritende Arten sowie potenzielle Nist-
standorte am Geb&aude untersucht, da diese Arten durch das Vorhaben betroffen sein kdnnten.

Eine Revierkartierung nach den Methodenvorgaben nach SUDBECK et al. 2005 wurde nicht durch-
geflihrt, da diese zu keinem erweiterten Kenntnisgewinn fiihren wiirde. Aufgrund der bestehenden
Storwirkungen durch die Max-Planck-Stral3e und der geringen Habitatausstattung ist mit einem
Vorkommen planungsrelevanter Arten nicht zu rechnen (s. Kap. 4.2.1-4.2.3).

4.3 Zu beriucksichtigendes Artenspektrum
4.3.1 Geschutzte Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Nachweise von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, die in Nordrhein-Westfalen vor-
kommen koénnen, liegen weder fir den Untersuchungsraum noch fiir die angrenzenden Flachen
vor. Auf Grundlage der Auswertung vorhandener Daten sowie der kartierten Biotopstrukturen im
Untersuchungsraum sind entsprechend ihrer Habitatanspriiche und ihrer Verbreitung Vorkommen
auszuschlieen. Eine Prifung der vorhabenbedingten Betroffenheit kann dementsprechend ent-
fallen.

4.3.2 Geschutze Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und europaéi-
sche Brutvogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie

4.3.2.1 Flederméause

Wahrend der Gebaudebegehung am 28.02.2020 konnten keine Spuren infam Gebaude und damit
keine Hinweise auf eine Winterquartiernutzung durch Fledermause gefunden werden. In den
Baumbestanden im Untersuchungsraum konnten keine Baumhohlen nachgewiesen werden, die
Gehoblze im Untersuchungsraum weisen somit kein Potenzial als Sommer-, Zwischen- oder Win-
terquartiere auf.

Die nachfolgenden Ausflugs- und Schwarmphasenkontrollen am 16.04.2020 und 06.05.2020 erga-
ben keine Hinweise auf eine Sommerguartiernutzung des Gebaudes durch Fledermause. Lediglich
jagten vereinzelte Individuen der Zwergfledermaus im Garten des Gebéaudes.

Am 03.07.2020 wurden mindestens 18 ausfliegende Individuen der Zwergfledermaus aus dem
Giebel an der Ostseite des Gebaudes gezahlt. Unter der Einflugdffnung waren deutliche Kotspuren
zu erkennen. Am 17.08.2020 wurde bei einer endoskopischen Untersuchung im Quartierbereich
Fledermauskot nachgewiesen. An diesem Tag konnten keine ausfliegenden Individuen beobachtet
werden.
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Tab. 3: Liste der nachgewiesenen Fledermausarten im Untersuchungsraum

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * * [\

Legende:
Fettdruck: in NRW planungsrelevante Art

RL D Rote Liste Saugetiere Deutschland (MEINIG et al. 2020)
RL NRW Rote Liste Saugetiere Nordrhein-Westfalen (MEINIG et al. 2011)
Gefahrdungsstatus: 1 = vom Aussterben bedroht 2 = stark geféhrdet

3 = geféhrdet V = Arten der Vorwarnliste

R = durch extreme Seltenheit gefahrdet
S = aktuelle Einstufung aufgrund von Schutzmaf3nahmen

** = mit Sicherheit ungefahrdet * = ungeféahrdet

G = Geféhrdung unbekannten Ausmalles

- = nicht bewertet k. A. = keine Angaben
FFH-RL Arten nach FFH-Richtlinien Anhéange

I1: fur diese Art sind Schutzgebiete auszuweisen
IV: streng geschiitzte Art

Artenschutzrechtliche Betroffenheit der Arten hinsichtlich der Wirkungen des Vorhabens

Fur die Zwergfledermaus konnte ein Quartiervorkommen im Gebaude nachgewiesen werden. Auf-
grund der Anzahl der Individuen sowie der Nachweiszeit ist von einer Wochenstube auszugehen.
Wochenstubenkolonien sind i. d. R. ortstreu. Es werden mehrere Quartiere im Verbund genutzt,
zwischen denen die Tiere im Durchschnitt alle 11 bis 12 Tag wechseln. Sie nutzen jedoch zumeist
Uber die Jahre zur gleichen Zeit die gleichen Quartiere (LANUV 2020a, BfN 2020). Das Quatrtier ist
daher als Teil eines Quartierverbundes zu bewerten.

Im Rahmen der Abbruchmaflinahmen kommt es zum Verlust des Wochenstubenquartiers. Die
Funktion als Fortpflanzungsstéatte geht verloren. Ebenso ist eine signifikante Erh6hung des To-
tungs- und Verletzungsrisikos nicht auszuschlieRen, da sich wahrend der AbbruchmafRnahmen die
Wochenstubenkolonie bzw. einzelne Individuen im Geb&aude aufhalten kdnnen. Die Verbotstatbe-
stande gemaf 8§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG wiirden erflllt. Die Einbezie-
hung von Vermeidungsmafnahmen und/oder CEF-MaBRnahmen bleibt zu prifen.

Gegenlber Storeinflissen (akustische und visuelle Reize), die bau- und betriebsbedingt auftreten,
ist die Zwergfledermaus nur wenig empfindlich. Es ist zudem davon auszugehen, dass vorkom-
mende Individuen bereits an die vorhandenen Stérungen in Siedlungslage gewohnt sind. Der Ver-
botstatbestand der erheblichen Stérung (8 44 Abs. 1 Nr. 2i.V. m. Abs. 5 BNatSchG) mit Aus-
wirkungen auf die lokale Population wird nicht erfillt.

4.3.2.2 Vogel

Im Rahmen der durchgefihrten Begehungen konnte kein Nachweis von planungsrelevanten Vo-
gelarten im Untersuchungsraum erbracht werden. In einer Birke am Bestandsgebaude wurde ein
besetztes Nest der Ringeltaube festgestellt. Fiir den Hausrotschwanz besteht Brutverdacht in einer
Nische unter dem Dachvorsprung. Des Weiteren wurden Rotkehlchen, Kohl- und Blaumeise im
Untersuchungsraum beobachtet.
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Tab. 4: Liste der nachgewiesenen Vogelarten im Untersuchungsraum

Blaumeise Cyanistes caeruleus * * _ ®)
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * * . (B)
Kohlmeise Parus major * * _ (®)
Ringeltaube Columba palumbus * * B Bv
Rotkehlchen Erithacus rubecula * * _ (®)
Legende:

Fettdruck: in NRW planungsrelevante Art

RL D Rote Liste der Brutvogel Deutschland (GRUNEBERG et al. 2015)
RL NRW Rote Liste Brutvogelarten Nordrhein-Westfalen (GRUNEBERG et al. 2016)
Gefahrdungsstatus: 1 = vom Aussterben bedroht 2 = stark gefahrdet

3 = geféhrdet V = Arten der Vorwarnliste

R = durch extreme Seltenheit gefahrdet
S = aktuelle Einstufung aufgrund von SchutzmaRnahmen

** = mit Sicherheit ungefahrdet * = ungefahrdet

G = Gefédhrdung unbekannten Ausmafies

- = nicht bewertet k. A. = keine Angaben
VSRL Arten nach Anhang | oder Artikel 4 Abs. 2 der EU-Vogelschutzrichtlinie
Status: Status im Untersuchungsraum:

Bv = Brutvogel im Gebiet Bu = Brutvogel in der Umgebung

(B) = Brutverdacht Dz = Durchzugler

Ng = Nahrungsgast Gv = Gastvogel / Rastvogel

Unklar = Status im Gebiet unklar

Artenschutzrechtliche Betroffenheit der Arten hinsichtlich der Wirkungen des Vorhabens

Nicht planungsrelevante Vogelarten

Die festgestellten Vogelarten suchen jedes Jahr neue Brutstandorte auf und legen ihre Nester jahr-
lich neu an. In der Umgebung des Untersuchungsraumes sind gleichartige Habitatstrukturen vor-
handen, die als Ausweichlebensraume genutzt werden kdnnen (benachbarte Siedlungslage Auf
den Sangen, Geholzkomplexe entlang des Eselbachs). Es ist daher davon auszugehen, dass sich
der Fortpflanzungserfolg und die Ruhemdglichkeiten der durch das Vorhaben betroffenen Indivi-
duen nicht verschlechtert und die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten im
raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. Der Verbotstatbestand gemafl § 44 Abs. 1 Nr. 3
i. V.m. Abs. 5 BNatSchG wird nicht erfillt.

Gegenlber bau- und betriebsbedingten Stérwirkungen sind die Arten wenig empfindlich. Zudem
ist der Untersuchungsraum durch das hohe Verkehrsaufkommen in unmittelbarer Umgebung anth-
ropogen vorbelastet. Es ist deshalb davon auszugehen, dass die vorkommenden Individuen sich
bereits an vorhandene Stérungen gewohnt haben, sodass es zu keiner vorhabenbedingten erheb-
lichen Stérung mit Auswirkungen auf die lokale Population kommt. Der Verbotstatbestand gemaf
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wird nicht erfullt.

Eine Totung/Verletzung der festgestellten Gehdlz- und Gebaudebriter kann aufgrund der baube-
dingten Wirkfaktoren, insbesondere temporare Flacheninanspruchnahme in Verbindung mit Besei-
tigung von Vegetation und Geb&udeabriss nicht ausgeschlossen werden. Der Verbotstatbestand
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gemalR 8 44 Abs. 1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG wirde erflllt. Das Einbeziehen von Ver-
meidungsmalnahmen bzw. CEF-Malinahmen bleibt zu prifen.
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5 MalBnahmen zur Vermeidung und Verminderung, vorgezogene Aus-
gleichsmalRnahmen (CEF-MalRnahmen) und kompensatorische Mal3nah-
men (FCS-Malinahmen)

Die Uberprifung der Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter
Berlicksichtigung der im Folgenden beschriebenen MaBhahmen zur Vermeidung und Verminde-
rung der Gefahrdung von Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinien bzw. européaischen Vogelar-
ten.

Die MaRhahmen werden mit dem Kirzel Var versehen, um zu verdeutlichen, dass es sich um
MalRnahmen, die aus dem Artenschutz resultieren, handelt. Die MaRnahmen werden art- bzw. art-
gruppenbezogen entwickelt, beschrieben und zur besseren Ubersicht durchnummeriert.

AuRBerdem erfolgt eine Beschreibung von vorgezogenen Ausgleichsmafl3inahmen (CEF-Mal3nah-
men) die dazu dienen, die Funktion der konkret betroffenen Lebensstéatten (im raumlichen Zusam-
menhang) zu erhalten bzw. die lokale Population zu schitzen.

5.1 Malnahmen zur Vermeidung und Verminderung
Flederméause

Um Verbotstatbestande aus Kap. 4.3.2 zu vermeiden, wird folgende MaRnahme zum Schutz von
Fledermausen notwendig (Var1):

Varl Bauzeitenregelung fur Flederméause in Gebauden

Im Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung werden abzubrechende Gebaude kurz vor den Ab-
rissarbeiten auf aktuellen Fledermausbesatz (z.B. witterungsbedingt in Quartieren verbliebene In-
dividuen) kontrolliert. Der Abriss erfolgt moglichst im Oktober (genaue Festlegung des Zeitfensters
nach Expertenabschatzung, da zeitliche Verschiebungen je nach Witterung mdglich sind) und so-
mit aulRerhalb der Wochenstubenzeiten und vor der Winterruhe von Gebaude bewohnenden Fle-
dermausen.

Unbesetzte Hohlraume werden unmittelbar im Anschluss an die Kontrolle verschlossen, so dass
einem Abbruch nichts im Wege steht. Ist ein Quartier besetzt, so kann bei Nachttemperaturen Gber
10°C ein Ausfliegen durch fachgerechte Vergramung und eine anschlieBende Quartieraufgabe
durch VerschlieBen, z. B. durch einen Einwegeverschluss, erzwungen werden (vgl. FOA LAND-
SCHAFTSPLANUNG 2011).

Bei Nachttemperaturen unter 10°C muss abgewartet werden, ob sich das Tier selbstéandig aus dem
Quatrtier entfernt. Geschieht dies nicht oder ist eine Verschiebung des Abrisses dem Vorhabentra-
ger nicht zumutbar, so kénnen die betreffenden Individuen auf Grundlage von § 44 Absatz 5 Nr. 2
BNatSchG von einer fachlich qualifizierten Person fachgerecht vergramt oder aus dem Quartier
entnommen und z. B. in einen Fledermaus-Uberwinterungskasten umgesetzt werden (vgl. FOA
LANDSCHAFTSPLANUNG 2011). Bei allen Geb&audeabrissen ist eine in Bezug auf Fledermause fach-
lich qualifizierte Person anwesend, die ggf. trotz aller Vorsichtsmafinahmen bei den Abrissarbeiten
verletzte Tiere bergen und fachgerecht versorgen kann.

Vogel
Um Verbotstatbesténde aus Kap. 4.3.2 zu vermeiden, wird folgende Maflinahme zum Schutz von

europaischen Vogelarten notwendig (Var2):
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Var2 Bauzeitenregelung fir die Avifauna

Um baubedingte Verluste von Nestern, Eiern und Jungvogeln zu vermeiden, erfolgt die Baufeld-
freimachung, die Beseitigung von Gehdlzen sowie der Gebaudeabbruch ausschlie3lich auRerhalb
der Brut- und Aufzuchtzeiten mitteleuropéaischer Brutvogelarten (Marz bis September). Gehélze
und Strukturen, die als Brutstandorte geeignet sind, dirfen demnach nur in der Zeit von Oktober
(01.10) bis Februar (28.02.) entfernt werden (nach § 39 Abs. 5 BNatSchG).

Sollte der Abbruch von Geb&uden wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit (Marz bis September) erfol-
gen mussen, ist im Rahmen einer dkologischen Baubegleitung sicherzustellen, dass sich keine
gebaudebriitenden Vogelarten bzw. deren Nester und Gelege an den abzubrechenden Geb&auden
befinden. Gegebenenfalls sind entsprechende Vergramungsmafinahmen anzuwenden (z. B. An-
bringen von Flatterband an der Fassade ab Mitte Marz), um ein Wiederansiedeln von Brutvigeln
zu vermeiden. Ein Abbruch darf nur dann durchgefihrt werden, wenn sich keine Nester an den
Gebauden befinden oder wenn die Brut bereits (erfolgreich) abgeschlossen wurde.

Tab.5: Ubersicht Bauzeitenregelung Gebaudeabbruch

Gebaudeabbruch

Eingriff unter 6kologischer Baubegleitung méglich

Tab. 6: Ubersicht Bauzeitenregelung Geholzentfernung/Baufeldfreimachung

Geholzentfernung/
Baufeldfreima-
chung

Eingriffe nicht méglich

Eingriff moglich

5.2 Vorgezogene AusgleichsmalBnahmen (CEF-Mal3inahmen)

Um die 6kologische Funktion der Fortpflanzungsstatten im rdumlichen Zusammenhang zu wahren,
wird eine vorgezogene AusgleichsmafRnahme (CEF-MalRnahme) fur die Zwergfledermaus notwen-
dig. Es wird davon hingewiesen, dass vor dem vorhabenbedingten Gebaudeabbruch — auch bei
Umsetzung der o. g. VermeidungsmalRnahmen Varl und Var2 — zunachst die zeitliche Dauer bis
zur Wirksamkeit der CEF-Mal3nahme eingehalten werden muss.

Acerl Neuschaffung von Spaltenquartieren an Gebauden als Sommerquartier

Zum Ersatz des Verlustes eines Wochenstubenquartiers werden insg. 10 Fledermauskésten fur
die Zwergfledermaus aufgehangt. Der im Folgenden beschriebene MaRnahmeninhalt entspricht —
auf den Einzelfall des Vorhabens bezogen konkretisiert — der Manahme FL1.1.1 des Leitfadens
~Wirksamkeit von ArtenschutzmalRnahmen* des MKULNV NRW (2013).
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Die neu zu schaffende Quartiere missen in direkter Umgebung angelegt werden; als max. Entfer-
nung zum abzureiBenden Gebaude ist 1 km anzusetzen (westlich der A 3 und nérdlich der A 46).
Die Kasten werden in einer Gruppe von 10 Kasten oder in zwei Gruppen von jeweils 5 Kasten
aufgehangt. Die neu zu schaffenden Quartiere (Einflug) sollten mindestens 3 m hoch angelegt
werden, um Eingriffe durch Personen oder Haustiere zu vermeiden. Nach Mdglichkeit sollten Quar-
tiere nach Westen oder Osten exponiert werden. Auch eine Exponierung nach Siden ist moglich,
hier sollte auf eine direkte Sonneneinstrahlung, die zu einer Uberhitzung filhren kann, verzichtet
werden. Eine Anflugdffnung nahe einer Hausecke oder einer anderen auffélligen Struktur am Ge-
baude (Giebel, Erker, Fensterbank) erleichtern den Tieren das Auffinden des Quartiers. Kollisions-
gefahren sind zu vermeiden (Ein-/Ausflugbereich nicht in unmittelbarer Nahe zu StraRen/in Aus-
richtung auf eine Stral3e). Da zur Paarungszeit auch territoriale Fledermausmannchen die Kéasten
belegen kdnnen, sollte der kleinste Abstand zwischen den Kasten nicht unter 5 m liegen. Als Wo-
chenstubenquartiere der Zwergfledermaus werden nach Erfahrungswerten (DIETRICH 1994, 1998
und DIETRICH 1991, zit. in MKULNV 2013) folgende Kastentypen angenommen: Rundkasten (z.B.
die Typen Fa. Schwegler Typ 2F, 2FN; Fa. Strobel: Rundkasten; Fa. Hasselfeldt: Typ FLH - Bayri-
scher Giebelkasten) und Flachkésten verschiedener Bauart (z.B. der Fledermausspaltenkasten
FSPK der Fa. Hasselfeldt). Runde Kéasten missen bei Bedarf gereinigt werden. Die Reinigung
sollte einmal bzw. bei starkem Besatz zweimal jéhrlich erfolgen. Um die Tiere nicht im Winterschlaf
oder in der Aufzuchtzeit der Jungtiere zu storen, sollte die Reinigung nur im April und/oder im
Oktober stattfinden.

Es wird empfohlen, dass der Kot aus der bestehenden Wochenstube entnommen und in das neue
Quartier Ubertragen wird, da dies erfahrungsgemaf zu einer hheren Annahmequote der kinstli-
chen Quartiere fuhren kann. Die Anbringung der Késten und die Entnahme des Kotes sind durch
eine 6kologische Baubegleitung zu Uberwachen bzw. durchzufthren.

Aufgrund der hohen Prognosesicherheit ist im Allgemeinen eine Wirksamkeit der Maf3hahme nach
zwei Jahren anzunehmen. Ein mafinahmen- bzw. populationsbezogenes Monitoring ist nach
MKULNYV (2013) nicht notwendig. Die Vorlaufzeit von mindestens zwei Jahren vom Aufhangen der
Ersatzquartiere bis zum Abriss des Bestandsgebéudes kann verkirzt werden, wenn die Késten
regelmafig durch Ausflug- und Schwarmphasenkontrollen auf Besatz kontrolliert werden und ein
solcher vor Ablauf der zwei Jahre nachgewiesen kann.

6 Artbezogene Prufung der Verbotstatbestande gemald 8 44 Abs. 1i. V. m.
Abs. 5 BNatSchG (Art-fur-Art-Betrachtung)
6.1 Geschutzte Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Hinweise auf Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie liegen fir den
Planungsraum nicht vor. Ein Vorkommen / eine Betroffenheit solcher Arten ist aufgrund der vor-
handenen Biotopstrukturen auch nicht zu erwarten.

6.2 Geschutze Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und européi-
sche Brutvogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie
6.2.1 Saugetiere

Es konnten im Untersuchungsraum die Zwergfledermaus nachgewiesen werden. Jede dieser Arten
wird im Folgenden beziglich der artenschutzrechtlich relevanten Betroffenheiten des Vorhabens
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einzelfallbezogen betrachtet (Art-flr-Art). Fir die Betrachtung werden die vorgestellten MalRnah-
men zur Vermeidung und Verminderung mit einbezogen.

Zwergfledermaus

Angaben zur Artenschutzprifung fur einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung gepruift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art: Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Schutz- und Gefédhrdungsstatus der Art

FFH-Anhang IV-Art Rote Liste-Status Messtischblatt

Deutschland 4707/4 und

Nordrhein-Westfalen |_* 4807/2

Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen | Erhaltungszustand der lokalen Population
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3

atlantische Region [0 kontinentale Region | Nr.2) oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (l1))

L1 européische Vogelart

grun  gunstig A gunstig / hervorragend
[ gelb unginstig / unzureichend 0B gunstig / gut
[ . unginstig / schlecht cC ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 1.L1:  Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art

(ohne die unter 1.2 beschriebenen Maf3nahmen)

Allgemeine Lebensraumanspriiche:

Zwergflederméause sind Gebaudeflederméuse, die in strukturreichen Landschaften, vor allem auch in Siedlungs-
bereichen als Kulturfolger vorkommen. Als Hauptjagdgebiete dienen Gewasser, Kleingehdlze sowie aufgelo-
ckerte Laub- und Mischwalder. Im Siedlungsbereich werden parkartige Gehdlzbestande sowie Stralenlaternen
aufgesucht. Die Tiere jagen in 2 bis 6 (max. 20) m Hohe im freien Luftraum oft entlang von Waldrandern, Hecken
und Wegen. Die individuellen Jagdgebiete sind durchschnittlich 19 ha grof3 und kénnen in einem Radius von 50
m bis zu 2,5 km um die Quartiere liegen. Als Sommerquartiere und Wochenstuben werden fast ausschlie3lich
Spaltenverstecke an und in Gebauden aufgesucht. Genutzt werden Hohlraume unter Dachpfannen, Flachda-
chern, hinter Wandverkleidungen, in Mauerspalten oder auf Dachbéden. Baumquartiere sowie Nistkasten wer-
den ebenfalls bewohnt. Dabei werden mehrere Quartiere im Verbund genutzt, zwischen denen die Tiere im
Durchschnitt alle 11 bis 12 Tage wechseln. Gelegentlich kommt es im Spatsommer zu ,Invasionen®, bei denen
die Tiere bei der Erkundung geeigneter Quartiere zum Teil in gro3er Zahl in Gebaude einfliegen.

Auch als Winterquartiere werden oberirdische Spaltenverstecke in und an Geb&uden, auerdem natirliche Fels-
spalten sowie unterirdische Quartiere in Kellern oder Stollen bezogen. Die Standorte sind nicht immer frostfrei
und haben eine geringe Luftfeuchte. Zwergfledermause gelten als quartiertreu und kdnnen in traditionell genutz-
ten Massenquartieren mit vielen tausend Tieren Uberwintern. Bei ihren Wanderungen zwischen Sommer- und
Winterquartier legen die Tiere meist geringe Wanderstrecken unter 50 km zuruck.

Verbreitung und Bestandssituation in Nordrhein-Westfalen:

Die Zwergfledermaus ist in allen Naturraumen auch mit Wochenstuben nahezu flachendeckend vertreten. Ins-
gesamt sind landesweit tiber 1.000 Wochenstubenkolonien bekannt. Winterquartiere mit mehreren hundert Tie-
ren sind unter anderem aus den Kreisen Duren und Siegen bekannt (2015).

Vorkommen im Untersuchungsraum:

Fur die Zwergfledermaus konnte ein Quartiervorkommen im Geb&ude nachgewiesen werden. Aufgrund der An-
zahl der Individuen ist von einer Wochenstube auszugehen. Wochenstubenkolonien sind i. d. R. ortstreu. Das
Vorkommen ist als Teil eines Quartierverbundes zu bewerten.

Betroffenheit:

Im Rahmen der AbbruchmafRhahmen kommt es zum Verlust des Wochenstubenquartiers. Die Funktion als Fort-
pflanzungsstétte geht verloren. Ebenso ist eine signifikante Erhéhung des Tétungs- und Verletzungsrisikos nicht
ausgeschlossen, da sich wéhrend der Abbruchmafnahmen einzelne Individuen bzw. Wochenstubenkolonien im
Gebaude aufhalten kénnen.

Gegentber Storeinflissen (akustische und visuelle Reize), die bau- und betriebsbedingt auftreten, ist die Zwerg-
fledermaus nur wenig empfindlich. Es ist zudem davon auszugehen, dass vorkommende Individuen bereits an
die vorhandenen Stdrungswirkungen in Siedlungslage gewohnt sind.
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Arbeitsschritt 11.2:  Einbeziehung von VermeidungsmafRnahmen und des Risikomana-
gements

Varl Bauzeitenregelung fur Fledermause in Gebauden

Im Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung werden abzubrechende Gebaude kurz vor den Abrissarbeiten
auf aktuellen Fledermausbesatz (z.B. witterungsbedingt in Quartieren verbliebene Individuen) kontrolliert.
Der Abriss erfolgt méglichst im Oktober (genaue Festlegung des Zeitfensters nach Expertenabschétzung,
da zeitliche Verschiebungen je nach Witterung méglich sind) und somit auRerhalb der Wochenstubenzeiten
und vor der Winterruhe von Geb&aude bewohnenden Fledermé&usen.

Unbesetzte HohlrAume werden unmittelbar im Anschluss an die Kontrolle verschlossen, so dass einem Ab-
bruch nichts im Wege steht. Ist ein Quartier besetzt, so kann bei Nachttemperaturen Uber 10°C ein Ausflie-
gen durch fachgerechte Vergramung und eine anschlielende Quartieraufgabe durch Verschliel3en, z. B.
durch einen Einwegeverschluss, erzwungen werden (vgl. FOA LANDSCHAFTSPLANUNG 2011).

Bei Nachttemperaturen unter 10°C muss abgewartet werden, ob sich das Tier selbstandig aus dem Quartier
entfernt. Geschieht dies nicht oder ist eine Verschiebung des Abrisses dem Vorhabentrager nicht zumutbar,
so kdnnen die betreffenden Individuen auf Grundlage von 8§ 44 Absatz 5 Nr. 2 BNatSchG von einer fachlich
qualifizierten Person fachgerecht vergramt oder aus dem Quartier entnommen und z. B. in einen Fleder-
maus-Uberwinterungskasten umgesetzt werden (vgl. FOA LANDSCHAFTSPLANUNG 2011). Bei allen Gebaude-
abrissen ist eine in Bezug auf Flederméause fachlich qualifizierte Person anwesend, die ggf. trotz aller Vor-
sichtsmafinahmen bei den Abrissarbeiten verletzte Tiere bergen und fachgerecht versorgen kann.

Eine signifikante Erh6hung des Tétungs- und Verletzungsrisikos wird vermieden.
Acerl Neuschaffung von Spaltenquartieren an Geb&uden als Sommerquartier

Zum Ersatz des Verlustes eines Wochenstubenquartiers werden insg. 10 Fledermauskésten fur die Zwerg-
fledermaus aufgehangt. Der im Folgenden beschriebene MalRnahmeninhalt entspricht — auf den Einzelfall
des Vorhabens bezogen konkretisiert — der Malinahme FL1.1.1 des Leitfadens ,Wirksamkeit von Arten-
schutzmaflnahmen® des MKULNV NRW (2013).

Die neu zu schaffende Quartiere missen in direkter Umgebung angelegt werden; als max. Entfernung zum
abzureiRenden Gebéaude ist 1 km anzusetzen (westlich der A 3 und ndrdlich der A 46). Die K&sten werden
in einer Gruppe von 10 Kéasten oder in zwei Gruppen von jeweils 5 Kasten aufgehéngt. Die neu zu schaffen-
den Quartiere (Einflug) sollten mindestens 3 m hoch angelegt werden, um Eingriffe durch Personen oder
Haustiere zu vermeiden. Nach Mdglichkeit sollten Quartiere nach Westen oder Osten exponiert werden.
Auch eine Exponierung nach Suden ist méglich, hier sollte auf eine direkte Sonneneinstrahlung, die zu einer
Uberhitzung fiihren kann, verzichtet werden. Eine Anflugéffnung nahe einer Hausecke oder einer anderen
auffalligen Struktur am Gebaude (Giebel, Erker, Fensterbank) erleichtern den Tieren das Auffinden des
Quartiers. Kollisionsgefahren sind zu vermeiden (Ein-/Ausflugbereich nicht in unmittelbarer Nahe zu Stra-
Ren/in Ausrichtung auf eine Stra3e). Da zur Paarungszeit auch territoriale Fledermausménnchen die Késten
belegen kdnnen, sollte der kleinste Abstand zwischen den K&sten nicht unter 5 m liegen. Als Wochenstu-
benquartiere der Zwergfledermaus werden nach Erfahrungswerten (DIETRICH 1994, 1998 und DIETRICH 1991,
zit. in MKULNV 2013) folgende Kastentypen angenommen: Rundkéasten (z.B. die Typen Fa. Schwegler Typ
2F, 2FN; Fa. Strobel: Rundkasten; Fa. Hasselfeldt: Typ FLH - Bayrischer Giebelkasten) und Flachk&sten
verschiedener Bauart (z.B. der Fledermausspaltenkasten FSPK der Fa. Hasselfeldt). Runde Kasten missen
bei Bedarf gereinigt werden. Die Reinigung sollte einmal bzw. bei starkem Besatz zweimal jéhrlich erfolgen.
Um die Tiere nicht im Winterschlaf oder in der Aufzuchtzeit der Jungtiere zu stdren, sollte die Reinigung nur
im April und/oder im Oktober stattfinden.

Es wird empfohlen, dass der Kot aus der bestehenden Wochenstube entnommen und in das neue Quartier
Ubertragen wird, da dies erfahrungsgemaf zu einer h6heren Annahmequote der kiinstlichen Quartiere fiih-
ren kann. Die Anbringung der Kasten und die Entnahme des Kotes sind durch eine 6kologische Baubeglei-
tung zu Gberwachen bzw. durchzufihren.

Aufgrund der hohen Prognosesicherheit istim Allgemeinen eine Wirksamkeit der MaRnahme nach zwei Jah-
ren anzunehmen. Ein malinahmen- bzw. populationsbezogenes Monitoring ist nach MKULNV (2013) nicht
notwendig. Die Vorlaufzeit von mindestens zwei Jahren vom Aufh&ngen der Ersatzquartiere bis zum Abriss
des Bestandsgeb&udes kann verkirzt werden, wenn die Kasten regelméaRig durch Ausflug- und Schwarm-
phasenkontrollen auf Besatz kontrolliert werden und ein solcher vor Ablauf der zwei Jahre nachgewiesen
kann.

Die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten bleibt im raumlichen Zusammenhang bestehen.

Arbeitsschritt 11.3:  Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
(unter Voraussetzung der unter 1.2 beschriebenen Maf3nahmen)

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet?
(aulRer bei Verletzungen oder Tétungen bei einem nicht signifikant erh6htem
Toétungsrisiko oder infolge von Nr. 3)

[Ija X nein
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2. Werden evtl. Tiere wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin- Oja nein
terungs- und Wanderzeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population verschlechtern kénnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be- U ja nein
schadigt oder zerstért, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Na- Jja [0 nein
tur entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass
deren 6kologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?

Arbeitsschritt IlI: Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 1.3 genannten Fragen mit ,ja“ beantwortet wurde)
1. Istdas Vorhaben aus zwingenden Griinden des lberwiegenden Oja O nein
offentlichen Interesses gerechtfertigt?
2. Koénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? O ja O nein
3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogelar- Oja O nein

ten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

6.2.2 Vogel
Nicht planungsrelevante Vogelarten

Durch die Baumal3nahmen sind Lebensraume einiger nicht planungsrelevanter Arten betroffen. Im
Folgenden wird Uberprift, ob fir diese Arten Verbotstatbestande gem. § 44 BNatSchG erfullt wer-
den.

Ungeféhrdete Wald- und Gebuschbriter

Zusammenfassend zu betrachtende Arten - ungefahrdete Wald- und Gebilschbriter:
Artname deutsch (Artname wissenschaftlich)

Blaumeise (Cyanistes caeruleus), Kohimeise (Parus major), Ringeltaube (Columba palumbus), Rotkehlchen
(Erithacus rubecula)

Schutz- und Geféhrdungsstatus der Arten

1 FFH-Anhang IV-Art Rote Liste-Status
Deutschland A
Nordrhein-Westfalen A

europdische Vogelart

Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen | Erhaltungszustand der lokalen Popula-

. . . . tion
atlantische Region [J kontinentale Region (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3

1 grdn gunstig Nr.2) oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (I11))
O gelb  unginstig / unzureichend LA gunstig / hervorragend
O . unginstig / schlecht 0B gunstig / gut

OocC ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt 11.1 Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Arten
(ohne die in 11.2 beschriebenen Malnahmen)

Vorkommen im Untersuchungsraum:
Fur die genannten Arten besteht Brutverdacht in den Geholzbestanden und -strukturen des Untersuchungsrau-
mes.

Betroffenheit:

Erhebliche Stérungen mit Auswirkungen auf lokale Populationen sind aufgrund der weiten Verbreitung der Arten
und ihres jeweils glinstigen Erhaltungszustandes nicht zu erwarten. Im Umfeld des Untersuchungsraumes sind
gleichartige Strukturen vorhanden, die als Ausweichlebensrdume genutzt werden kénnen (Siedlungsbereich
von Erkrath-Unterfeldhaus, Gehdlzstrukturen entlang des Eselbachs), sodass die 6kologische Funktion der Le-
bensstatten im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt.
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Durch die Beseitigung von Gehdlzen und Gehdlzstrukturen kann es zu einer Zerstérung von Nestern und Ge-
legen kommen. Eine baubedingte signifikante Erhéhung des Totungs- und Verletzungsrisikos ist nicht auszu-
schlie3en.

Arbeitsschritt 11.2 Einbeziehung von Vermeidungsmafinahmen und des Risikomanage-
ments

Var2 Bauzeitenregelung fur die Avifauna

Um baubedingte Verluste von Nestern, Eiern und Jungvdgeln zu vermeiden, erfolgt die Baufeldfreimachung,
die Beseitigung von Gehdlzen sowie der Gebaudeabbruch ausschlie3lich au3erhalb der Brut- und Aufzucht-
zeiten mitteleuropaischer Brutvogelarten (Méarz bis September). Gehélze und Strukturen, die als Brutstand-
orte geeignet sind, dirfen demnach nur in der Zeit von Oktober (01.10) bis Februar (28.02.) entfernt werden
(nach 8§ 39 Abs. 5 BNatSchG).

Sollte der Abbruch von Gebauden wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit (Marz bis September) erfolgen ms-
sen, ist im Rahmen einer 6kologischen Baubegleitung sicherzustellen, dass sich keine gebaudebritenden
Vogelarten bzw. deren Nester und Gelege an den abzubrechenden Geb&uden befinden. Gegebenenfalls
sind entsprechende Vergramungsmalnahmen anzuwenden (z. B. Anbringen von Flatterband an der Fas-
sade ab Mitte Méarz), um ein Wiederansiedeln von Brutvdgeln zu vermeiden. Ein Abbruch darf nur dann
durchgeflhrt werden, wenn sich keine Nester an den Gebauden befinden oder wenn die Brut bereits (erfolg-
reich) abgeschlossen wurde.

Ein signifikant erhdhtes Tétungs- und Verletzungsrisikos wird vermieden.

Arbeitsschritt 11.3 Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
(unter Voraussetzung der in Punkt I.2 beschriebenen Mal3nahmen)
1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getétet? Oja nein

(auBBer bei Verletzungen oder Tétungen bei einem nicht signifikant erhdhtem Toétungsrisiko
oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin- [ ja nein
terungs- und Wanderzeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population verschlechtern kdnnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be- [ ja nein
schadigt oder zerstort, ohne dass deren ¢kologische Funktion im rAumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?

Ungeféhrdete Gebaudebriter

Zusammenfassend zu betrachtende Arten - ungefahrdete Gebaudebriter:
Artname deutsch (Artname wissenschaftlich)
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros)

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Arten

LI FFH-Anhang IV-Art Rote Liste-Status

Deutschland -1V

europdische Vogelart
Nordrhein-Westfalen | -/V

Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen | Erhaltungszustand der lokalen Popula-

. . . . tion

atlantische Region L[] kontinentale Region | (angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (11.3
O griin glinstig Nr.2) oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren (l11))

[ gelb unginstig / unzureichend LA gunstig / hervorragend

ml | unguinstig / schlecht LB glnstig/ gut
aocC unginstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt [1.1 Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Arten

(ohne die in II.2 beschriebenen MalRnahmen)
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Vorkommen im Untersuchungsraum:

Fur den Hausrotschwanz besteht Brutverdacht am ehemaligen Obdachlosenheim auf dem Grundstiick Am Mai-
blimchen 41.

Betroffenheit:

Erhebliche Stérungen mit Auswirkungen auf lokale Populationen sind aufgrund der weiten Verbreitung des
Hausrotschwanzes und seines glinstigen Erhaltungszustandes nicht zu erwarten. Im Umfeld des Plangebietes
sind gleichartige Strukturen vorhanden, die als Ausweichlebensrdume genutzt werden kdnnen (Siedlungsbe-
reich Erkrath-Unterfeldhaus).

Beim Abbruch der Geb&ude kann es zu einer Beseitigung von Nestern und Gelegen kommen. Eine baubedingte
signifikante Erh6hung des Toétungs- und Verletzungsrisikos von Individuen in ihren Nestern und Gelegen ist
nicht auszuschlie3en.

Arbeitsschritt 11.2 Einbeziehung von Vermeidungsmafinahmen und des Risikomanage-
ments

Var2 Bauzeitenregelung fur die Avifauna

Um baubedingte Verluste von Nestern, Eiern und Jungvogeln zu vermeiden, erfolgt die Baufeldfreimachung,
die Beseitigung von Gehdlzen sowie der Gebdudeabbruch ausschlie3lich aul3erhalb der Brut- und Aufzucht-
zeiten mitteleuropdischer Brutvogelarten (Marz bis September). Gehdlze und Strukturen, die als Brutstand-
orte geeignet sind, durfen demnach nur in der Zeit von Oktober (01.10) bis Februar (28.02.) entfernt werden
(nach 8§ 39 Abs. 5 BNatSchG).

Sollte der Abbruch von Gebauden wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit (Mérz bis September) erfolgen mis-
sen, ist im Rahmen einer dkologischen Baubegleitung sicherzustellen, dass sich keine gebdudebritenden
Vogelarten bzw. deren Nester und Gelege an den abzubrechenden Gebauden befinden. Gegebenenfalls
sind entsprechende Vergramungsmaflnahmen anzuwenden (z. B. Anbringen von Flatterband an der Fas-
sade ab Mitte Méarz), um ein Wiederansiedeln von Brutvdgeln zu vermeiden. Ein Abbruch darf nur dann
durchgefihrt werden, wenn sich keine Nester an den Gebauden befinden oder wenn die Brut bereits (erfolg-
reich) abgeschlossen wurde.

Ein signifikant erhthtes Tétungs- und Verletzungsrisikos wird vermieden.

Arbeitsschritt 11.3 Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

(unter Voraussetzung der in Punkt I.2 beschriebenen Mal3nahmen)

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet? N Oja nein
(auBBer bei Verletzungen oder Tétungen bei einem nicht signifikant erhéhtem Toétungsrisiko
oder infolge von Nr. 3)

2. Werden evtl. Tiere wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin- ja nein
terungs- und Wanderzeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population verschlechtern konnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, be- [ ja nein
schadigt oder zerstort, ohne dass deren ¢kologische Funktion im rAumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt?
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7 Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prifung

Die Stadt Erkrath plant, den bestehenden Bebauungsplan Nr. XI 2A — Unterbacher Stral3e — zu
andern. Ziel ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur besseren baulichen Ausnutzung
des Grundsticks ,Am Maiblimchen 41 zu schaffen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans
hat eine Gré3e von 2.786 m>2.

In der vorliegenden Artenschutzprifung (Stufe Il) wird geprift, ob und bei welchen Arten Verbots-
tatbestande gemaR § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfiillt werden.

Das LANUYV (2020A) macht Angaben zum Vorkommen von planungsrelevanten Fledermaus- und
Vogelarten. Aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen kann ein Vorkommen dieser Artengrup-
pen nicht ausgeschlossen werden. Im Rahmen der faunistischen Erfassungen konnte ein Wochen-
stubenquartier der Zwergfledermaus nachgewiesen werden.

Mit dem vorhabenbedingten Gebaudeabriss kommt es zum Verlust der Fortpflanzungsstatte. Im
raumlichen Zusammenhang sind daher Ersatzquartiere (Fledermauskasten) zu errichten. Unter
Berticksichtigung dieser MaRnahme wird der Verbotstatbestand gem. 8 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m.
Abs. 5 BNatSchG nicht erfillt.

Darlber hinaus ist die vorhabenbedingte Totung/Verletzung von gebaude- und gehdlzbritenden
Vogelarten sowie von Flederméausen im Rahmen des Gebaudeabrisses und der Rodungsarbeiten
madglich. Um eine signifikante Erhéhung des Toétungs- und Verletzungsrisikos zu vermeiden, wird
eine Bauzeitenregelung sowie eine 6kologische Baubegleitung notwendig.

Mit der Planung werden unter Beriicksichtigung der Mainahmen zur Vermeidung und Ver-
minderung sowie der geplanten CEF-MalRnahmen keine Verbotstatbestdande geman
8§44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG ausgeldst. Somit stehen dem Vorhaben aus Sicht des
gesetzlichen Artenschutzes keine zulassungshemmenden oder zulassungsversagenden
Hindernisse entgegen.
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